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bon Dfterreid) beftättgen ließ, ©ie toar toobf nidjt fange

borber nadj bem Sobe ber grau Serena mit ber un-
befdjtoerten ^errfdjaft Slartoangen an bte Srbtn SJtar-

garetfia, bie ©emafitin SetermannS, übergegangen.1)

iv. aiufjmttj,.
Sin Serfauf ber 9lbfjanblung finb uns au§ bem ©auf

9Iarroangen Befannt geroorben: ©err Surfart unb feine Sodjter
Sta, Stifter Serdjtolb, Stitter SBaltfier mit feinen ©emafilinnen
9lbeffjeib oon Öng unb (Slifabetfj oon Süttifon. SBaltfierS
Sofin Stitter Sofiann mit grau Serena Senn oon SOtünfingen
unb ber Sodjter (EtifaBetfj, ©ematjlin SßljilippS oon Sien.

Sagu fommen Satfiarina, ©fiefrau SofiannS oon
Subenberg, Sodjter SßaltfjerS bie beiben Sdjroeftern
SBattfierS unbefannten StamenS; bie eine baoon grau beS

StitterS ©artmann oon Stein, gerner Serena, bie groeite
Sodjter ober groeite (Snfelin SofiannS.

SaS SafirgeitBuctj oon St. UrBan füfirt unter 15. id.
Maius eine Domina Cristina de Arw angen an mit ber
Semerfung: dedit 1 maltrumspeltae de scoposain Esche
prope Buchse.2) SBir fiaben eS tjier offenbar mit einer 9In=

gehörigen beS abefigen ©aufeS 9lrroangen gu tun. Sn Stfdjt
ober Surgäfdji Bei ©ergogenBucfifee, fafjen bie Stein. Sie
Sermuttmg liegt nafie, bafj grau Cristina bie Sdjroefier
äöaftfjerS unbefannten 9tamenS ift, roelcfie an ©artmann
oon Stein oerfjeiratet roar. ©ie grauen roerben in ben Ur=
funben oietfadj nur Bei ifjrem grauennamen genannt.

Sn einer Urfunbe oom 27. auguft 1296 (F III 659),
in roeldjer Sßeter oon ©afenburg gu gunften oon St. UrBan
auf ©üter gu Safneren oergicfitet, figuriert unter ben Seugen

J) Sie ©errfdjaft Slarroangen Blieb Bis 1432 im Se-
ft&e ber ©rünenberg. Sn biefem Safjre ging fie burdj
Sauf an Sern über. Sgt. für bie grünenbergifdje geit:
Sßlüfs, Sie greifjerren oon ©rünenberg, 142—217. 2) Mon.
germ. hist. Necrol. I, 493.
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von Österreich bestätigen ließ. Sie war wohl nicht lange
vorher nach dem Tode der Frau Verena mit der

unbeschwerten Herrschaft Aarwangen an die Erbin
Margaretha, die Gemahlin Petermanns, übergegangen.')

iv. Anhang.
Im Verlauf der Abhandlung sind uns aus dem Haus

Aarwangen bekannt geworden: HerrBuxkart und seine Tochter
Ita, Ritter Berchtold, Ritter Walther mit seinen Gemahlinnen
Adelheid von Onz und Elisabeth von Büttikon. Walthers
Sohn Ritter Johann mit Frau Verena Senn von Münsingen
und der Tochter Elisabeth, Gemahlin Philipps von Kien,

Dazu kommen Katharina, Ehefrau Johanns von
Bubenberg, Tochter Walthers die beiden Schwestern
Walthers unbekannten Namens; die eine davon Frau des
Ritters Hartmann von Stein, Ferner Verena, die zweite
Tochter oder zweite Enkelin Johanns.

Das Jahrzeitbuch von St. Urban führt unter IS. ici,
Nsius eine Doming, Oristing, <is ^rvv anZsn an mit der
Bemerkung: àsàit 1 wäitrum spettäs às sooposs, in l?s«Ks
props LueKse.^) Wir haben es hier offenbar mit einer
Angehörigen des adeligen Haufes Arwangen zu tun. Jn Aschi
oder Burgäschi bei Herzogenbuchsee, sahen die Stein, Die
Vermutung liegt nahe, dah Frau Oistins, die Schwester
Walthers unbekannten Namens ist, welche an Hartmann
von Stein verheiratet war. Die Frauen werden in den
Urkunden vielfach nur bei ihrem Frauennamen genannt.

Jn einer Urkunde vom 27. August 1296 (l? III 6S9),
in welcher Peter vvn Hafenburg zu gunsten von St, Urban
auf Güter zu Safneren verzichtet, figuriert unter den Zeugen

l) Die Herrschaft Aarwangen blieb bis 1432 im
Besitze der Grünenberg. Jn diesem Jahre ging sie durch
Kauf an Bern über. Vgl. für die grünenbergische Zeit:
Plüh, Die Freiherren von Grünenberg, 142—217, 2) Non,
Zsrm. Kist, Nserol. l, 493,
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ein Cunradus de Arwangen. Ser Umftanb, baf) berfetbe
in ber 9teifienfolge fiinter üerfdjiebenen Sürgerlidjen (g. S.
SfiomaS servus, Cunradus Smalzli) genannt roirb, fdjliefjt
aus, baf) et gur abeligen gamilie ber Slrroangen gefiörte.

©Benfo ift P. de Arwangen, roeldjer am 25. Suni 1303,
mit bem S)3räbtlat minister oerfetjen, in SJtengnau unb
SBiUiSau geugt,1) rooljl nicfit oom 9lbet. SBir roiffen nicfit, ob er
ibentifd) ift mit Petrus de Arwangen, minister illustrium
virorum dominorum ducum Austriae in villa Langnowa,
roeldjer am 30. Stooember 1306 in Sangnau gu ©eridjt
fajj2) unb beffen SerljäftniS gum ©aufe 9Iarroangen uns
ebenfalls unbefannt ift.

Seu (1747) nennt bie 9lrroangen irrtümlid) grei-
fjerren. ©r teilt mit, bafj ein Stubolf oon 9lrroangen im
Safire 1165 bem gu Süridj abgefialtenen Surnier Beigeroofjnt
fjaBe unb baf) SBaltfier oon Slarroangen 1332 beS StatS ber
Stabt Sern geroefen fei.

SaS Nobilaire Militaire Suisse (1787) Bericfitet, bafj
StiflauS unb Stubolf, greifjerren oon Slrroangen, 1165 gelebt
Ijätten unb baf) Stubolf am Surnier oon 1165 teilgenommen
fiabe. ©r füfirt roeiter aus, baf) SBaltfier, fein Soljn ober
Steffe, Stitter unb beS StatS oon Sern oor 1216 geroefen fei.
Siefer fjabe groei Söfine gefiaBt: SBaltfier unb Serdjtolb,
oon benen SBaltfier ber ältere geroefen fei.

Siefe fämtlidjen 9lngaben Bei Seu unb im Nob. Mil.
Suisse finb burd) feine Urfunben Betegt. Sen Serfaffern
fiatten offenbar bie Selege gefefjft, fonft Ijätten fte
biefelben rooljl angebeutet. 9lnbere 9lngaben beS festem SBerfeS
über Serdjtolb, SBaltfier unb Sofiann oon 9lrroangen becfen

ftdj mit unfern SluSfüfirungen.

') FTV 153. -J FIV 274.
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ein Ouni'âàus às ^r^vangsn. Der Umstand, dah derselbe
in der Reihenfolge hinter verschiedenen Bürgerlichen (z. B.
Thomas servus, Ounrsàus Smagli) genannt wird, schlicht
aus, dah er zur adeligen Familie der Arwangen gehörte.

Ebenso ist às ^rvkmizsn, welcher am 25. Juni 1303,
mit dem Prädikat ininistsr versehen, in Menznau und
Willisau zeugt/) wohl nicht vom Adel, Wir wissen nicht, ob er
identisch ist mit ?strus às ^rvxsnAsii, ininistsr illustrium
virorum àorninoruin àucmn ^ustris,s in villa, I^änZno^v«,,
welcher am 30, November 1306 in Langnau zu Gericht
sasz2) und dessen Verhältnis zum Haufe Aarwangen uns
ebenfalls unbekannt ist,

Leu (1747) nennt die Arwangen irrtümlich
Freiherren, Er teilt mit, dah ein Rudolf von Arwangen im
Jahre 1165 dem zu Zürich abgehaltenen Turnier beigewohnt
habe und dah Walther von Aarwangen 1332 des Rats der
Stadt Bern gewesen sei.

Das Nobiläirs Nilitsirs Suisss (1787) berichtet, dah
Niklaus und Rudolf, Freiherren von Arwangen, 1165 gelebt
hätten und dah Rudolf am Turnier von 1165 teilgenommen
habe. Er führt weiter aus, dah Walther, sein Sohn oder
Neffe, Ritter und des Rats von Bern vor 1216 gewefen sei.
Dieser habe zwei Söhne gehabt: Walther und Berchtold,
von denen Walther der ältere gewesen fei.

Diese sämtlichen Angaben bei Leu und im t^lob. Nil.
Suisss sind durch keine Urkunden belegt. Den Verfassern
hatten offenbar die Belege gefehlt, fönst hätten sie
dieselben mohl angedeutet. Andere Angaben des letztern Werkes
über Berchtold, Walther und Johann von Arwangen decken

stch mit unsern Ausführungen.

>) IV 153. ») LIV 274.


	

